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Die gezielte Entwasserung der Bdoden in der freien Landschaft dient
verschiedenen Zwecken: Schaffung oder Verbesserung von Bau- oder Acker-
und Weideland, Anlage und Unterhaltung von Verkehrstrassen, Ermdéglichung
und Aufrechterhaltung des Bergbaus, Ausbau der Flusse fir die
Binnenschifferei, angeblicher Hochwasserschutz durch Stein-oder
Betonmauern mit breiten Fundamenten. Generell enthalten die meliorierten
Boden weniger Wasser; fast immer sinkt auch der Grundwasserspiegel. Die
einst humusreiche, landwirtschaftliche fruchtbare und wasserspeichernde
Schicht geht eh verloren. Das im Boden enthaltene Wasserangebot nimmt
also mehr oder weniger stark ab; die kuhlende Verdunstung verringert
sich, was im Sommerhalbjahr zu einer starkeren Erwarmung der
Bodenoberflache flhrt; diese Warme wird an die Luft abgegeben — es
stellt sich in den unteren Schichten der Atmosphare eine hdhere
Lufttemperatur ein. Das verringerte Feuchteangebot fuhrt aullerdem zu
weniger Dunst-, Nebel- und Hochnebelbildung — eine langere und
intensivere Besonnung ist die Folge. Nicht nur die Landschaft trocknet
aus und versteppt zusehends, sondern auch die in der freien Natur
befindlichen DWD-Wetterstationen zeigen hdhere Temperaturen an, was
unwissende Politiker und Medienvertreter irrtimlicherweise wieder als
Beweis fur den CO02-Klimawandel anfihren,
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Abb.1: Bild einer gezielten Wald- und Wiesentrockenlegung. Foto Kowatsch

Kleinere Entwasserungsmalnahmen dirfte es schon in der Antike und im
Mittelalter gegeben haben; doch erst in der Neuzeit schufen die immer
zahlreicheren Arbeitskrafte und die wachsenden wirtschaftlich-
technischen Moglichkeiten die Basis zur Planung von GroBprojekten, deren
Umsetzung bis heute mehr oder weniger deutliche negative 6kologische und
klimatische Auswirkungen verursachen. Einige wichtige GroBprojekte seien
kurz genannt:

1. Begradigung der 0der; Rodung und Trockenlegung des Oderbruchs (1747
bis 1762 unter Friedrich dem GroBen). Diese fiuhrten — einschlielllich
der nun moglichen Besiedelung, zu einer O0kologischen Verarmung und
einem insgesamt trockeneren, zu starkeren Schwankungen (Extremen)
neigenden Klima; und weil die Oder heute hoher fliel8t, als weite
Teile des Bruchs, schwebt das Damoklesschwert einer
Hochwasserkatastrophe bei jedem 0Oder-Hochwasser (mégliche
Deichbriuche!) uUber dem Bruch. Viele andere Lucher und Brucher
Brandenburgs erlitten das gleiche Schicksal; das Havel-Luch schon um
1720. Dass Brandenburg heute zu den sich am starksten erwarmenden
Regionen Deutschlands gehdrt, ist unter anderem eine Spatfolge
dieser erst langfristig voll wirkenden Meliorationen.

2. Urbarmachung des Donau-Mooses bei Ingolstadt ab 1790 unter Karl
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Theodor von der Pfalz mit ahnlichen, langfristigen Folgeschaden wie
im Oderbruch; zusatzlich Sackungen und Schrumpfungen der
Gelandeoberflache um stellenweise mehr als drei Meter durch
Torfzehrung (Sauerstoffzutritt nach Entwasserung). Andere
Feuchtgebiete und Flusse des Alpenvorlandes, wie etwa der Lech,
wurden ebenfalls melioriert.

3. Begradigung und Verkurzung der Lange des Oberrheins (1817 bis 1876,
projektiert und begonnen durch den Ingenieur Johann Gottfried
Tulla). Die damit verbundene teilweise Trockenlegung groller Teile
der Rheinauen beglnstigte zwar die Ausrottung der Malaria, den Abbau
von Sanden oder Kiesen, die Besiedelung und die Schifferei, flhrte
aber ansonsten zu den schon genannten 6kologisch-klimatischen
Problemen. Hochwasserwellen des Oberrheins verschonen nun das
meliorierte Gebiet, gelangen aber umso schneller und intensiver an
den Mittel- und Niederrhein.

4. Emsland-, Kusten-, Alpenplan und das Programm Nord. In den 1950er
Jahren vom Bundestag beschlossene Urbarmachungen von Feuchtgebieten,
um nach dem verlorenen Zweiten Weltkrieg Flichtlingen eine neue
Bleibe und ein wirtschaftliches Auskommen zu sichern. So waren um
1950 fast 20% der Bevdlkerung des Emslandes Vertriebene aus den
ehemaligen Ostgebieten. Bei diesen Meliorationen wurden die letzten,
groBeren intakten Hoch- und Niedermoore Westdeutschlands zerstort.

5. Trockenlegung und Entwasserung (Melioration) der Wische in Sachsen-
Anhalt und der Friedlander GroRen Wiese bei Ferdinandshof in
Mecklenburg-Vorpommern als Jugendobjekt der DDR (1958 bis 1962)
sowie weitere Komplexmeliorationen von DDR-Feuchtgebieten bis 1989.
Meistens wurde zu tief entwassert, was die Vermullung und damit die
Austrocknung und die Erwarmung sowie die Winderosion der obersten
Bodenschichten zur Folge hatte (einmal ausgeddrrter, zu lange dem
Luftsauerstoff ausgesetzter Torf ist hydrophob — er nimmt kein
Wasser mehr auf). Nach anfanglichen Erfolgen brachen die Grin- und
Ackerlandertrage auf diesen ,ubermeliorierten” Flachen dramatisch
ein; heute wachsen dort fast nur noch Quecken und Brennnesseln.

Aufgrund dieser Meliorationen existiert heute in ganz West- und
Mitteleuropa fast kein groBeres, vollig intaktes Nieder- oder Hochmoor
mehr. Hinzu kommen die nicht unerheblichen Folgeschaden des Bergbaus.
Die in Ostdeutschland und am Niederrhein betriebenen Braunkohlen-
Tagebaue zogen umfangreiche Entwasserungsmallnahmen nach sich; allerdings
konnen sie nach Auskohlung meist zu O0kologisch hdherwertigen Flachen mit
vielen Seen und Feuchtgebieten rekultiviert werden, als vor Beginn des
Bergbaus. In der Lausitz und im Leipziger Land kann man die Erfolge
dieser RekultivierungsmaBnahmen bereits deutlich sehen. Problematischer
ist die Situation im Ruhrgebiet, wo der mittlerweile beendete
Steinkohlenbergbau zu ,Ewigkeitskosten” fuhrt. Nach Auskohlung der Fl0ze
senkten sich weite Bereiche des ,Ruhrpotts” unter das Hohenniveau der
Flisse, so dass die Landereien, um nicht uberflutet zu werden, auf alle
Ewigkeit mit Entwasserungspumpen trocken gehalten werden missen. Auch
Teile der ehemaligen Kohlegruben missen, auch zum Schutz des
Grundwassers vor Verunreinigungen, entwassert werden; das teilweise sehr



warme Grubenwasser erwarmt dann die Oberflachengewasser und den Rhein —
ein weiterer, meist wenig beachteter Warmeinseleffekt.

Nutzungs- und Bewirtschaftungsanderungen in Land- und
Forstwirtschaft

Seit der Jungsteinzeit wird in Mitteleuropa Ackerbau betrieben; nach und
nach kam die Forstwirtschaft hinzu. Aber nie wurden unsere Acker und
Walder intensiver genutzt, als gegenwartig. Noch bis in die 1950er Jahre
pragten vielerorts kleinflachige Acker, artenreiche Feldraine, Streu-
und Obstwiesen, Hecken und Baumreihen unsere Agrarlandschaft;
mancherorts ist diese liebliche Landschaftsstruktur noch sichtbar.
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Abbildungen 2a und 2b: Oben (2a) eine den fruheren Verhaltnissen
ahnelnde Agrarlandschaft mit Orchideen-Streuwiese (im Vordergrund Grofe
Handelwurz), Hecken und Baumreihen sowie artenreichen Feldrainen an
unversiegelten Wegen zwischen nicht zu grofen Schlagen; im Hintergrund
der Wald des GroBen Ettersberges. Nur etwa 5 Km weiter sudlich auf der
Hochflache westlich von Weimar (2b, unten) die baum- und strauchlose,
von riesigen Ackerflachen dominierte Agrarlandschaft mit betoniertem
Wirtschaftsweg und der Monokultur Winterraps fur O0kologisch schadlichen
Bio-Diesel. Fotos: Stefan Kampfe
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Abbildung 3: Die Feldwege werden zusatzlich am Strafenrand mit Drainagen
versehen, von den landwirtschaflichen Flachen minden etwa alle 10 bis
15m gelbe Sickerschlauche in 1m Tiefe —siehe ganz vorne links — in den
schwarzen Entwasserrungshauptleiter.

Das ,Ausraumen” der Agrarlandschaft sowie das Befahren mit schweren
Maschinen, aber auch der im Zuge der Energiewende wachsende Anteil erst
spat den Boden deckender Feldfrichte wie Mais, férderten die
Austrocknung, die Bodenverdichtung und oberflachlich sich starker
erwarmende Bdden — ein grofflachiger WI-Effekt.

Ahnliches geschah in der Forstwirtschaft. Viele der einstigen
standortgerechten Laubmischwalder wurden ab dem 18. Jahrhundert aus
wirtschaftlichen Grinden in Kunstforste umgewandelt (in den
Vorgebirgslagen und niederschlagsreicheren Gegenden meist Fichten-
Monokulturen, auf leichteren Sandbdden oft lichte Kiefernwalder).
Wahrend ein Buchenwald wahrend der belaubten Zeit nur etwa 3% des
Lichtes auf den Waldboden lasst und sich deshalb selbst an sonnigen
Hochsommertagen nur wenig erwarmt, dringt in einen Kiefernwald viel mehr
Licht ein und erwarmt den Boden stark. Aussagefahige Studien hierzu sind
selten; doch kann man bei ansonsten identischen Standortbedingungen an
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sonnigen Sommertagen in einem Kiefernwald mit etwa 2 bis 5 Grad hdheren
Temperaturen rechnen. Auch andere Nadelbaume wie Fichten, Tannen und
Douglasien, erwarmen sich aufgrund ihrer geringeren Albedo starker, als
Laubbaume, Naheres dazu hier. Und auch breitere, starker befestige
Waldwege; breite Rlckegassen flur Harvester und Bodenverdichtungen durch
schwere Forstmaschinen lassen heute mehr Licht und Wind in den Wald,
fordern also dessen starkere Erwarmung und Austrocknung. Wie wichtig
naturnahe Laubwalder fur die Abkuhlung an heillen Sommertagen sind, zeigt
ein schon alteres Beispiel aus Weimar.
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Abbildung 4: Isothermenkarte fir das Weimarer Stadtgebiet am 10. August
1950, Nachmittag. Wahrend in den naturnahen Laubmischwaldgebieten des
Ettersberges, des Webichts und des Belvederer Forstes nur 24 bis 27°C
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gemessen wurden, sind es im Freiland bei gleicher Hohenlage 28 bis 29°C,
in den bebauten Stadtvierteln sogar 29 bis 31°C. Bildquelle Salzmann,
M.: Die physisch-geografischen Verhaltnisse Weimars. Weimarer Schriften,
Stadtmuseum Weimar, Heft 22, 1974.

Die Energiewende als Treiber der Austrocknung in der freien
Landschaft

In Deutschland wurden, beginnend mit den spaten 1980er Jahren und ganz
massiv zwischen den spaten 1990er und den spaten 2010er Jahren, Uber
30.000 Windkraftanlagen, die meisten an Land, aufgestellt. Diese bremsen
tagsliber den kihlenden Wind; in den Nachten stdren sie die Abkuihlung und
damit die Ausbildung der bodennahen Inversion und die Taubildung, weil
die Luft starker verwirbelt und durchmischt wird. AuBerdem bendtigt
jedes Windrad eine eigene Zufahrt (Vegetationsverlust, Bodenverdichtung)
sowie ein massives Betonfundament. Und selbst hell angestrichene Masten
absorbieren einen Teil des Sonnenlichtes; diese Warme wird dann in den
Nachten, ahnlich wie bei einem Gebaude, an die Umgebung abgegeben.

Abbildung 5: Blick vom Aussichtsturm der Erfurter EGA Uber Dom und St.
Severi in die freie Landschaft; Erfurt ist von Windparks umzingelt und
auch deshalb ,Dirre-Hauptstadt Deutschlands”. Foto: Kampfe
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Fir die klimatischen Bedingungen Deutschlands gibt es hierzu bislang
kaum belastbare Studien; aber solche aus den USA lassen auch fur
Mitteleuropa eine merkliche Erwarmung erwarten; Naheres hier und hier.

Die groBRflachigen Solarparks reduzieren oder zerstdren die Vegetation,
verringern die Albedo (Rickstrahlungsvermdégen) und tragen damit
wesentlich zur Landschaftserwarmung bei; Naheres hier. Und auch die
Biogasanlagen tragen, zumindest lokal, zur Erwarmung und Austrocknung
bei.

Die Luftfeuchtigkeit iiber Deutschland — nahm sie ab?

Diese Fragestellung interessiert besonders fur die Monate von Marz bis
August, also fur diejenige Zeit des Jahres, welche fur das Wachstum der
Pflanzen am wichtigsten ist (meteorologische Jahreszeiten Fruhling und
Sommer). Grundsatzlich werden zwei Messgrofen unterschieden, die
relative in Prozent und die absolute Luftfeuchte in Gramm Wasser je
Kilogramm Luft. Erstere sinkt, wenn bei einem bestimmten
Wasserdampfgehalt einer Luftmasse die Lufttemperatur steigt, denn sie
ist die Verhaltniszahl zwischen tatsachlich vorhandener und maximal
moglicher Wasserdampfmenge einer Luftmasse bei einer bestimmten
Temperatur (warme Luft hat eine viel hohere maximale
Wasserdampfaufnahmekapazitat als kalte). Die relative Luftfeuchte
spiegelt also indirekt auch immer die Temperaturverhaltnisse wieder. Die
absolute sagt hingegen etwas daruber aus, wie grol8 Uberhaupt die in der
Luft enthaltene Wassermenge ist. Die Datensatze liegen fur ein
Planquadrat, welches ganz Deutschland einschliel8t, seit 1948 beim NOAA
(Amerikanischer Wetterdienst) flr verschiedene Luftdruckniveaus vor;
besonders interessieren natlrlich die Verhaltnisse in Bodennahe (1.000
hPa) sowie in der fir die Luftmassenbestimmung besonders wichtigen 850-
hPa-Flache, was etwa 1.500 Metern Hohe entspricht.


https://www.agrarheute.com/management/agribusiness/studie-windraeder-beeinflussen-mikroklima-55804
https://www.zentrum-der-gesundheit.de/artikel/umwelt/windenergie-heizt-erderwaermung-an
https://eike-klima-energie.eu/2021/04/27/klimawandel-durch-klimaschutz/

00 Rel. Lufteuchte (%) 1000 hPa Mitteleuropa
88 - "Klimasprung” um 1988
—_ Daten: NOAA 5 bis
3‘?" 86 7 ° = ©
= 15°E, 55 bis 47,5°N
% 84 A
= 82 A
E 80 -
(4} 78 T
2 minus 9,1%
= 76
2 74 1 : .
7 Grafik: Stefan Kampfe
70 1 1 1 1 1 1
1948 1958 1968 1978 1988 1998 2008 2018
Frihling (M, A, M) 1948 bis 2022

Rel. Lufteuchte (%) 1000 hPa Mitteleuropa
Daten: NOAA 5 bis 15°E, 55 bis 47,5°N

95

90
Marz minus 10%

85

80

L]
am

75

Relative Luftfeuchte (%)

Mai minus 6%
Grafik: Stefan Kampfe

70

April minus 11%

65 T T T T T T T
1948 1958 1968 1978 1988 1998 2008 2018

Marz, April und Mai 1948 bis 2022

Abbildungen 6a und 6b: Entwicklung der relativen Feuchte in einem
Planquadrat Uber Mitteleuropa, welches Deutschland einschlieBt, fir den
meteorologischen Frihling (oben) und die einzelnen Frihlingsmonate (6b,
unten). Seit dem Klimasprung um 1988 ist die Luft in den bodennahen
Schichten relativ deutlich trockener. Besonders Marz und vor allem der
April trockneten stark aus; der Mai weniger dramatisch.

Bei Betrachtung der absoluten Luftfeuchte zeigt sich im Frihling jedoch
Folgendes:
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Abbildung 7: Entwicklung der absoluten Feuchte in einem Planquadrat uber
Mitteleuropa, welches Deutschland einschlieft, fir den meteorologischen
Frahling in Bodennahe (grin) und im 850-hPa-Niveau (blau). Eindeutige
Trends und ein Klimasprung sind nicht zu erkennen — der absolute
Wasserdampfgehalt der Luft nahm im Lenz nur unwesentlich ab; ein Beleg
daflir, dass unsere Luft im Lenz warmer und vor allem deshalb relativ
trockener wurde.

Sommer: Noch iliberraschender sind die sommerlichen
Verhaltnisse:
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Abbildungen 8a und 8b: Entwicklung der relativen Feuchte (oben) in einem
Planquadrat Uber Mitteleuropa, welches Deutschland einschlief8t, fir den
meteorologischen Sommer und 8b, unten, die absolute Luftfeuchte. Seit
dem Klimasprung um 1988 ist die Luft in den bodennahen Schichten auch im
Sommer relativ deutlich trockener; aber die absolute Luftfeuchte stieg
leicht an — die Sommerluft enthalt heuer etwas mehr Wasserdampf und ist
dadurch auch schwiler. Signifikant sind diese Trends aber nicht.

Die Luftfeuchtigkeit iiber Deutschland

Folgendes bleibt festzuhalten: Die Luft {iber Deutschland wurde nur
relativ trockener, weil sie sich aus verschiedensten Griinden erwarmte.

Aber der absolute Wasserdampfgehalt anderte sich kaum.

Wirkte stark erwarmend und austrocknend: Die zunehmende
Sonnenscheindauer des Sommerhalbjahres

Uber dieses Phanomen und dessen Ursachen hat KAMPFE schon h&ufig
ausfuhrlich berichtet. Gerade haben wir die sonnigste erste Jahreshalfte
aller Zeiten erlebt; Naheres dazu hier. Die zunehmende Sonnenscheindauer
wirkt besonders im Sommerhalbjahr stark erwarmend und austrocknend.
Stellvertretend seien hier nur die Verhaltnisse fiur den meteorologischen
Sommer gezeigt; April, Mai und September zeigen ein grob ahnliches,
nicht ganz so deutliches Verhalten.
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Abbildung 9: Deutliche Verzahnung von Sonnenscheindauer und
Lufttemperaturen im Sommer. Um die beiden sehr unterschiedlichen Grollen
in einer Grafik zu veranschaulichen, wurden sie in Indexwerte
umgerechnet; die sonnigsten Sommer, welche fast stets auch die warmsten
waren, sind gekennzeichnet.

Geanderte GroBwetterlagenhaufigkeiten als Temperatur- und
Austrocknungstreiber

Neben den verschiedensten WI-Effekten und der zunehmenden Besonnung
trugen auch geanderte Haufigkeitsverhaltnisse der GroRBwetterlagen stark
zur Erwarmung und Austrocknung bei; besonders im Zeitraum von Marz bis
November. Stellvertretend seien hier die Verhaltnisse fur den
meteorologischen Sommer gezeigt, welcher am starksten von der Erwarmung
und Austrocknung betroffen ist.
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Abbildung 10: Bis ins spate 20. Jahrhundert waren im Sommer kihlend
wirkende Grolwettertypen (West, Nordwest und Nord) viel haufiger als die
warmenden Sud, Suddwest, Ost und Hochdruckgebiet Uber Mitteleuropa; doch
seit etwa der Jahrtausendwende uUberwiegen Letztere. Diese Verschiebung
der Haufigkeitsverhaltnisse wirkte neben der zunehmenden Besonnung stark
erwarmend. In den Frihjahrs- und Herbstmonaten herrschen grob ahnliche
Verhaltnisse Klassifikation der GroRBwettertypen nach HESS/BREZOWSKY und
Darstellung der Sommertemperaturen als Indexwerte, um sie besser
zusammen mit den Haufigkeiten veranschaulichen zu koénnen.

Fir diese geanderten Haufigkeitsverhaltnisse hin zu warmeren und
sonnigeren GrolBwetterlagen gibt es zwei wesentliche Ursachen.
Einerseits begunstigt die seit etwa Mitte der 2000er Jahre sehr
geringe Sonnenaktivitat Extremwetterlagen. Und besonders im April
und von Juni bis November uUbt die AMO, welche sich gegenwartig
(noch) in einer Warmphase befindet, einen wesentlichen Einfluss
auf die Zirkulationsverhaltnisse aus. Auch hier reicht es, den
besonders aussagefahigen Sommer zu betrachten.
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Abbildung 11: Mit gewissen QualitatseinbuBen liegen die AMO-Werte und
die sommerlichen Deutschland-Temperaturen bis 1856 zuriick vor. Man
erkennt einen positiven, recht deutlichen, sogar signifikanten
Zusammenhang; in AMO-Warmphasen ist es tendenziell deutlich warmer. Auch
flir den Sommer 2022 ist mit eher hohen AMO-Werten zu rechnen, was die
Wahrscheinlichkeit fir einen eher warmen Sommer erhéht. Man achte auf
das Fehlen sehr kihler Sommer um 1940 und ab 1988

Fazit:

Die angebliche C02-bedingte Klimaerwarmung — die Sommer werden immer
heiBer und trockener — findet vorrangig in den wachsenden Warmeinseln,
wegen geanderter Landnutzung und wegen langerer Besonnung sowie wegen
haufigerer Sud-, Sldwest- und Hochdruckwetterlagen statt. Aber auch die
freie Landschaft entwickelt sich zu einer flachigen Warmeinsel. Die
meisten DWD-Wetterstationen befinden sich an mehr oder weniger stark WI-
belasteten Standorten. Auch Frihling und Herbst sind von der Erwarmung
und Austrocknung betroffen; aber weniger als der Sommer. Es ist keine
CO02-Erwarmung, sondern eine menschengeschaffene taglich sich ausweitende
Warmeinselerwarmung, die langst die land- und forstwirtschaftlichen
Flachen erfasst.

Der Anteil der landwirtschaftlich genutzten Flache an der Landflache von
Deutschland liegt bei 48,0 % (Stand: 2011). Der Anteil der bebauten
Fléache zusatzlich bei 15% (Stadte, Gemeinden, Stralien)

Vor allem werden die Sommer heiBer, wahrend der WI-Effekt im Winter


https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2022/07/2_11.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Landfläche

(wenig Besonnung, viel Wind) oft weniger ausgepragt ist. Der Winter WI-
effekt wird in bebauten Gebieten hauptsachlich durch die
Gebaudeheizungen erzeugt.

Colsius s Deutschland seit 1988 Celsius Winter, Deutschland, letzte 35 Jahre
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Abb.12: Ein angeblicher C02 Erwarmungseffekt misste im Sommer gleich
erwarmend wirken wie im Winter. Tatsachlich erwarmte sich aber Letzterer
(rechts) seit 35 Jahren kaum noch.
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